
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

56 (2.2.1917) Abendblatt



Mische Landes
Gamstag -Bcilage : Nriegsdrahtbcrichte der Woche

B„ gabt ; Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
lschLftSstell « oder einer Niederlage bezogen 2ftt . 3.— , in das HauS gebracht Mk. 3 .30 ,^ die Post bezogen ohne Zustellun gSgebühr , Mk. 3.— gegen Vorausbezahlung .

> » I «ig « ngedAH « ! Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Retlamezeil «
00 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

« » «ig « »»- « »»»tahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeiiung , Karlsruhe i. 99. ,
chstraße S ^Aernsprech -Anschluß Nr . 40v ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften.

SamStag -Beilage : Basisches Uuterhattuugsvlatt
verantwortlich : Fiir den leitenden Teil , Deutsches Reich . Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badisch « unpolitische Angelegenheiten , Lokal»
Nachrichten , Gerichtssaal,Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl B i n b » r ; für Reklame»

und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtlich« in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » '1,10 bis »/»II Uhr, nachmittag» */«fi bis ' /«*• tlhQ
Fernfprech-Anfchluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b.H., Hirschstr . 9, KarlSrah»

« r . SS 7«. Jahrgang . Karlsruhe , Freitag , 2. Februar 1917 < 6 . Jahrgang »

Der Weltkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Febr . (Amtlich.)

vom westlichm Kriegsschauplatz .
Krönt des Generalfelvmarfchalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
Zwische« Armcntieres und Arras scheiterten zahlreiche

« arstöhe starker englischer Aufkläruugsabtei -
lu « » e «.

Beiderseits der A n c r e und S o m m e herrschte lebhafter
ArtiKeriekampf. In den Morgenstunden rege Tätigkeit unserer
Sekunder, die südwestlich von Miraumout und nordöstlich von
de Sars einen Ossizier und 12 Mann aus de« feindlichen Gräben
halten.

Am Wege Gueudecourt -Beauleucourt drangen »ach starkem
Heuer die Engländer in Kompanicbreite ein . Im Gegenangriff
wurde die Stellung gesäubert . Eine Anzahl Gefangene
blieb in unserer Hand.

Krönt des deutschen Kronprinzen .
Auf der Eombreshöhe und im Aillhwalde kehrten Stoß -

jrupps aus de« zerschossenen französischen Linien mit 20 Ge -
faNjxcuen zurück . In den V o g e s e n brachten unsere Aufklärer
L Franzosen vo« einer Unternehmung ei«.

An der «irdlichen Westfront waren die Flieger sehr tätig .
Unsere Geschwader machten im englischen Teil Frankreichs wert
»olle Feststellungen.

Die Gegner büßten bei Lustkämpfen sieben
Flugzeuge ein.

*

vom östlichen Kriegsschauplatz.

«issr.
Bei starkem Frost und Schneefällen keine besonderen Ereig -

Dkl österr . -nilljnrislljt C.igrg !>kNlht.
WTB . Wien , 2. Febr . Amtlich wird verlautbart :
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besondere «

Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von H o f e t , Feldmarschalleutnant .

Tie Tagesberichte der Bulgaren .
WTB . Sofiv , 2. Febr . Amtlicher Bericht von gestern:
Mazedon ische Front : Auf der ganzen Front schwache

Artillerietätigkeit ; nur weltlich des Dojran -Sevs wurde das
feindliche Artilleriefeuer am Nachmittag recht lebhaft . Oestlich
der Cerna und im Wardartal Feuer zwischen Patrouillen uwd
Wachtposten . Eine feindliche Kolann« versuchte westlich deS
Dojränsees vorzugehen, wurde aber durck> Sperrfeuer angehal -
ten . Südlich von Seres gingen feindliche Erkundungsabtei -
lungen vor , wurden aber durck Feuer türkischer Truppen zer¬
streut . Der Feind ließ einen Offizier und 11 Mann tot zurück .

Rumänische Front : Feuer der Posten aus beDen
Ufern des St . Georgkanals . Oestlich Tulcea heftige Schnee-
stürme . ' -

Der türkische Tagcsverlcht.
WTB . Konstantinopel , 2 . Febr . Amtlicher Bericht voy

gestern .
Tigrissront : Nach heftigem Artilleriefeuer griff der

Feind am 3l) . Januar unsere südlich des Tigris gelegene Stel »
lung an . Er wurde mit beträchtlichen Verlusten für ihn zu -
rückgeschlagen .

' In der folgenden Nacht versuchte eine
feindliche Jnsanterieabteilung einen Angriff , der ebenfalls zum
Scheitern gebracht wurde . Bei einer glücklichen Erkundung « nah »
men wir dem Feinide Material und Bomben ab.

An der Felahiefront nur Artillerietätigkert .
An der Serethfront wiesen unsere Truppen starke,

feindliche Nufkuirungsabteilungen ab.
Auf den anderen Fronten Feim - wichtiges Ereignis .

Mazedonische Front .
Dir Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquartiermeistcr :
Ludendorff .

?'lbgeschossencr Flieger.
WTB . Berlin , 2 . Febr . (Amtlich.) Am 1 . Februar , nach-

mittags , hat eines unserer Seekainpfeinsitzer an der flandrischen
Küste einen englischen Lcmdkvmpfeinsitzer abgeschossen . Das
kindliche Flugzeuge fiel in unsere Hände. Der Flieger , ein eng-

tischer Seeoffizier wurde gefangen genommen.

Das Kampfgebiet in den
Moldaubergen.

Schon feit Wochen währen die Kämpfe im Grenzgebiete der
unteren Moldau östlich der Siebenbürger Grenze.

Die Langwierigkeit gerade dieser Kämpfe ist besonders >>e»
lzanz riesigen Schwierigkeiten des Geländes zuzuschreiben. Ha¬
fere Front wurde zwar in Übereinstimmung mit den Fori »
schritten am Gereth regelmäßig weiter vorgedrückt. so daß
wir heute über eine vollkommen gerade Linie in Verlängerung
vom Putnaknie in genau nordwestlicher Richtung über die
Grenzgebirge der unteren Moldau verfügen, doch war gera.de
der nach Norden entsprechend geringere räuinliche. Fortschritt ei»
technisches und militärisches Meistsrstück .

Es führt nur eine einzige , noch dazu eingleisige Bahn üb«
die Siebenbürgische Ostgrenze in die Moldau (Grensstatioiie «
Mimes und Palcmka) , und diese ist auf der siebenbürgischen
Seite in >der Luftlinie gemessen über 20 Kilometer van unserer
Kampffront entfernt , während die Rumänen und Nüssen die
Fortsetzung derselben Bahnlinie parallel zu ihrer Front verkau¬
fend durchschnittlich nur 10 Kilometer weit hinter sich haben.
Dieses Mißverhältnis der Verkehrsmöglichkeiten wird noch
außerordentlich verschärft durch den Unterschied tm Ausbau »es
Wögnetzes auf beiden Seiten . Der Feind verfügt nicht nur über
die längs der erwähnten Bahnlinie verlaufende große Strafe ,sondern auch über drei weitere von Norden aus dem B i st r i fe*
und Serethtale durchlaufend heranführende Straßen , so-
wie erfolgreiche Nebenwege . Alle diese Verbindungen münde«
durchweg in das von der Eisenbahn durchzogene T r o t u s t a l.einem voll der Natur gegebenen , äußerst günstigen Trnppenve »
sammlungsranm . Dieser schließt sich sogar den letztgen milita -
riscbon Verhältnissen in idealer Weise an , ist tuatf bevöUert.bietet also zohlreicke Unterkünfte und Hilfsunttel aller Art für
die Truppen . Hierzu kommt noch daß die rumänische Rraie -
rtwfl schon in Friedenszeiten eine Reihe guter Straßen aus der
Trohis -niederung bis cm den siebenbürgischen Grenzkamm gebaut
hat , die auf unserer Seite entweder gar keinen oder nicht ent-
sprechenden Anschluß finden, Truppen und Material könne»
daher überall aus dem Trotusbecken sehr bequem nach Weste «
und Südwesten in die nahe Kampflinie gebracht werden , um s»
mehr , als es sich in dieser Zone nur um UeberwinVuns, germ -ter
Höhenunterschiede handelt . Eine sehr bedeutende Erleichteru »rqbieten auch zwei Schmalspurbahnlinien , eine von O n e st i, öst¬
lich Tirguk -Ocna , die andere von Darmanesti , nordwestlich jerl«Stadt , beide aber vom Trotustale ausgehend und unmittelbar
att die Kamipsfront führend.

Die siebenbürgisch-rumänische Grenze läuft nun im Räume
von Gyimes bis herab zuni Ursprung der Putna , also ettoa
in 80 Kilometer Lange gegen Süden , fast durchweg Über di
höchsten GebirgZkämme, die sich ungefähr bis zwischen 1000 un ^
1600 Meter erheben. Längs dieser ganzen Grenze hat unse?

Professor Gustav Schöulever f .
Unsere Kunststadt hat einen schilleren Veckust erlitten :

Heute niorgxn 6 Uhr ist Professor Gustav S ch ö n l e b e r , der
länger als em Menschenalter eine Zierde der Karlsruher
Akademie der bildenden Künste war , verschieden .
Pwressor Schönleber war schon längers Zeit leiidend und hatte
l«b bereits vor «iniigen Jähren von seinem Lehramt zurück-
gezogen , »n seinem Karlsruher Heim, in der Westendstraße, nun
Mnz seiner hohen Kunst liebend.

Mit Gustav Sckönleber ist einer der bedeutendsten Land-
schaftsnialer Deutschlands dahingegangen . Er war Württem »
berger von Geburt . Am 3 . Dezemb-zr 1851 in Bietigheim
^ »»ren , besuchte er zuerst das Polytechnikum in Stuttgart .
H' er begann er seine Knnststudien bei Professor Kurtz, seine
weitere Ausbildung erhielt er von 1870 an bei Lier in München,
^nter dessen Leitung er sich zum Landschaftsmaler ausbildete .Nach Studienreisen in Italien , Holland , England und in seiner
lMbiischen Heimat ließ er sich 1880 in Karlsruhe med« ,wohin er als Professor der Akademie berufen worden tvar . Die
mdliche und die heimatliche Landschaft, im blitzenden Sonnen -

oder bei mildem Mondlicht, im üppigen Sommergrün«oer von HeMtstürmen dnrchtobt, all das malte er und besondersHm den Wasserspiegel und Uterpartien . Gerade in der Wieder-
der Reflexe des Sonnenlichtes auf der spiegelglatten^ « eressläche war Schönleb.'r ein unerreichter Meister.

Erdrücke seiner Studienreisen hat er in einer Fülle
süchtiger Geniälde festgehalten, die besonders Motive aus denswdten Venedig und Genna , DanM , Rügen , Lübeck. Ant -
Kerpen Ostende

"
und Amsterdan, behandeln.

'
Rsiche^ ünM

'
elffck«? rnre brachte er aber auch aus der Nonnandie und der Riviera ,n

r ^ ^eren Jahren mit besonderer Vorliebe weilte .Äc,l? c schönsten und vollendetsten Werke aber
deutsche». Vaterland und hier wieder

i^ ner wurttembergischen Hemmt , an der er mat «ht
Wg ' . lind deren traulich -altertümlichen

Lei ™mer und immer wieder neue Reize auf der
SSS Kiewann Von seinen .HaupWldern seien hervor-
KsXn " ' lGaler . e :n Karlsruhe ». „ Fifchnarkt in
Wi \n Sch,vaben"

, „Punta da Madonetta "
München) Herbststürme in Rapallo " (National -' « rkn ) und „Straßburg " für das RekbStagsqeb.zii^e.

Gine Reihe hoher Auszeichnungen, die Professor Schön-
leber im Lause der Jahre zuteil wurden , sind die äußeren Zeich'n
seiner in der ganzen Welt anerkannten künstlerischen Bedeutung .
1889 erhielt er die große goldene Medaille der Berliner A>us -
sdelbting, serner war er Ritter der Friedensklasse des Orde -ts
Pour le mSrite . Mit der deutschen Künstlerschrft trauert die
Kunststadt Karlsruhe und die ganze süddeutsche Heiinat an dem
Sange des Mannes , der ein großer Künstler , ein glänzender
Lehrer und dabei doch ein einfacher , vornehm bescheide>«er
Mensch gewesen war .

Snnft, Wissenschaft und Literatur.
Die Lear - Ansführung im Grotzh » choftheater .

In dieser Zeit voll großen und furchtbaren Geschehens hat
auch das Theater andere Aufgaben , als in Friedenszeiten . Die
rein künstlerifch - literarifchen Gesichtspunkte, die im Spieilplan
der meisten deutschen Bühnen vor Kriegsausbruch oft allzusehr
im Vordergrunde standen, müssen zurücktreten hinter den
Pflichten , die das Theater als Stätte der E r h e b u n g und der
Entspannung gegenüber der unter dem Kriegsdr,ick
leidende» Bevölkerung hat . Ob in einer solchen Zeit gerade
die Ausführung der düster- grausigen Lenr-Tragödie mit ihren
nerveneischütternden Wahnsinnsszeneil « n Platze ist, mag dahin -
gestellt bleiben. — Dr . Kronacher führt jetzt in Bremen Shake -
speares „Julius Casar " ans.

- Die Wiedereinreihung des „Königs Lear" in den Spiel -
Plan könnte man noch ohne Einschränkung gut heißen , wenn
die Alifffiihriing selbst einen ungetrübten künstlerischen Genuß
geboten hätte . Das war aber leider nicht der Fall . Gewiß , es
mutz zugegeben werden, daß die Vorstellung als Ganzes sich über
das hier gewohnte DnrchschnittsmaH erhob, aber , das will nicht
allzuviel besagen. Vor allen? war es ein Wagstück , Herrn
Terz den Lear spielen zu lassen , dessen Können denn auch an
der Verkörperung dieser gewaltigsten aller Bühnengestalten
letzten Endes scheiterte . Im stanzen Reich der dramatischen
Kirnst gibt es kaiiin eine zweite Rolle, die so besonderes an
innerer Wärme und physischer Ausdauer erfordert , wie die des
Lear , die mit fo ernstem Nachdenken erfaßt und
solcher Kunst eingeteilt sein will, wie sie. Und gerade
dieses „Nachdenken,

^ dieses xrnste „künstlerische Einteslen " ist
nicht die starke Seite des Herrn Herz. Er spielt alle seilte .
Rollen allzusehr aus seinem starken schauspielerischen Jmpul ».

oder, deutlicher und deutscher gesagt , „aus dem Handgelenk '
heraus . Das aber verträgt Shakespeares Lear nicht . Hier mir ;der Künstler überaus sorgfältig und überlegt mit seinen Aut-
drucksmitteln haushalten . Eigentliche Höhepunkte hat die Noll^des Lear nicht . Von der großen Erössnungsszene an steigeri?
sie ihre Affekte nicht , sie wechselt sie nur . Und gerade ia
diesem Wechsel liegt das ungeheuer Schwere dieser Partie . Diird*die verschiedenen Skalen menschlichen Empfindens wird di
Rolle hindurchgeführt, vom höchsten sürstlichen Stolz bis z, : r
tiefsten menschlichen Duldung , vom armen Wahnsinnigen zm .«
verzweifelnden Vater und zum müden, rührenden Greis . UrO
dabei kann der Darsteller nirgends mit seiner ganzen Krafl
aufsparen . Herr Herz hat auch gewiß voil Anfang an nicht „mU
seiner Kraft aufgespart "

, aber seine Ausdrucksmittel blieben
immer die gleichen , so bekam sein Lear mit der Zeit etwas ei ; '
tönig -ermüdendes . seiner Darstellung . sehlte die höchste Höl ê
und die tiefsten Tiefen.

Eine überaus fesselnde Gestalt voll ernsten künstlerischemStreben ? stellte Herr Schindler als Narr auf die Bühne .Vor allem den Narr -Gestalten, die Shakespeare in sein< >:
Dramen geschaffen hat , ist keine so tragisch , so tief ergreife, - »
wie diejenige dieses gefühlvollen, tief verstehenden Begleiters
des unglücklichen Lear. Herr Schindler hat gerade diese letz?
erw .hnte Seite bei der Verkörperung seiner Rolle mit große a
Geschick besonders zum Ausdruck gebracht ? eine Leistung übe*
ragte die des Darstellers der Titelrolle . Wir sahen zu Anfang
mehr eitle Tragödie des Narren als die eines Lear . Fast a??s
übrigen Darsteller waren , abgesehen von der unmöglichem
Negan , aus ihrem Posten . Außer Herr » Baumbach (GlosterK
und Frau Er Marth (Cordelia) trat aber keine plastischer he?-
vor . Herr D a p p e r sollte bedenken , daß Kent , die edelste Ge¬
stalt des Stückes, mcki ün Dienergewartd ein Aristokrat bleib! ,
in Gang . Bewegung und Sprache. Die Goneril der Frvu
Drosch e l war herzlich schattenhaft . Auch diesmal hatte in?»
Herrn G e m mecke mit einer lächerlich unbedeutenden Rolle im
den Hintergrund geschoben. Warum das?

Die Bühnenbilder , die auf die einfachste Stilform ge-
bra cht waren , waren sehr ansprechend und entsprachen dem Geiste
der Dichtung . Nur das Pappedeckel-Kornfeld war eine böse Ert -
g.leisung . Ein Fehler war es ferner , die Gerichtsszene des
sinnigen Lear auf die Heide zu verlogen und io direkt an die
Sturmszene anzugliedern . Dadurch vevloren beide Szenen a«
Wirkung .



Semattger »Becburiöetei ie4 Ätchr uu*> äLuö rtii* ,u«hrsuchtz
Reche starker Stellungen uns beherrschender Stützpunku . gegen
uns errichtet. die oft >mt großer Kunst unld modernsten Mitteln ,
wie kleinen Panzer türmen . Drahtseilbahnen , Betonierungen .

£
!rnen Trägern , starken Hinderniszonen und sonstigen Ersor -
nissen einer zumindest verstärkt seltvnä^ i " n, wenn nicht

fcstungsartigen Anlage ausgestattet wurden .
Gegen diese äußerst starken Linien , vollgestopft: mit Ver»

teidigungstr Uppen und reichlich aufgestapelter Munition , hieß
eS nun unsere Angriffe vortragen über einen oft mehr als drei
deutsche Meilen breiten Gebirgsftock. der zum £ •?! . in« ll r ^ va ld
bedeckt , vielfach zerklüftet nn ^ » !' vielen stetis iuer zur Bor -
marfchrichtwitfl hintereinander verlautenden Hoheeine
w .ihre Hänrung nutnrl 'cher H nderniffs darstellt .

Nur zwei gute Straßen führen , SV Kilometer voneinander
getrennt , überhaupt durch dieses menschenleere. unwirtliche Ge>
birge ; die eine cm der Nordgrenze des Abschnitts längZ der
Bahn über den Ghimespatz und die zweite über den O i to z .
wahrend eine dritte minderlvertige Linie noch im Uztale ver»
läuft . Sonst nur elende Wald- und Saumwege und sogar breits
Räume , die nicht einmal solche aufweisen . An Unterkünften
fanden sich nur weit zerstreute , hölzerne Sennhütten vor , jegliche
Lorsorge für die schwergeprüfte Truppe mußte daher erst aus
dem Nichts von ihr selbst geschaffen werden. Eine gegenseitige
Unterstützung der einzelnen, sich vorarbeitenden Kolonnen war
fast unmöglich, jede 'nxstr allein auf sich selbst angewiesen , und
nur Mann Mgen Mann konnte man sich hier sozusagen von
Baum zu Baum vorkämpfen . Die meich völlig mangelnde
Ueberficht über das Fehlen von verbindenden Wegen erschwerte
auch im höchsten Grade die einheitliche Führung und stellte an
die Selbständigkeit der Unterführer , ja des einzelnen Mannes
die größten Anforderungen . Seit Wochen wird nun in Räumen
erfolgreich gekämpft, die man nach den Anschauungen vor
dem Kriege militärisch höchstens für kurze Unternehmungen
kleinster Körper geeignet befunden hätte . Mit immer heftigeren
Gegenangriffen , besonders in dem Abschnitte zwischen <dem
Slanictale und der Putna . versuchen die Gegner unser zähes
Vorrücken gegen die Trotusnrederung aufzuhalten . Gerade der
Vorteil der so nahe hinter der feindlichen Stellung t parallel
zu ihr verlaufenden Bahn » und Straßenlinie wüNde in vem Au¬
genblicke zum Verhängnis , wo es uns gelänge, diese möglichst
tief an der Wurzel abzuschneiden . Dem Becken von T i r g u l-
Ocna , dem Zentrum des russisch-rumänischen Flankenschutzes
für die Serethstellung , haben wir unS bereits bis auf 10
Kilometer genähert . Wir sind auch sonst aus dieser
ganzen Linie schon im Abstieg gegen die Tiefe und am Beginn
einer zunehmenden Milderung der bisherigen Gelänldeschwierig -
keiten . Es ist nur natürlich , daß die feindliche Heeresleitung
alle Mittel anwendet, uns wenigstens nicht näher herankommen
4« lassen , da es ihr nicht - gelungen ist , unsere Front auf sichern-
dere Entfernung zurückzudrängen. Die südlichen Moldau -
berge haben sich zu einem Brennpunkte des Krieges
in Rumänien entwickelt .

Der Seekrieg.
Versenkte Schisse .

WTB . Berlin , 2. Febr . Von in diesen Tage» znrttirgc-
kehrten U - Booten sind 21 Fahrzeuge mit rund 30 000 Brutto -
registcrtonnen versenkt worden. Unter der Ladung der ver-
senkten Fahrzeuge befanden sich n. a. ca. 7500 Tonnen Kohlen,
5000 Tonnen Erz , außerdem Phosphat und Grubenholz .

WTB . London, 2. Febr . Lloyds meldet, daß der holländische
Dampfer „Epsilon " versenkt und die Mannschaft gelandet
wurde.

WTB . London, 2. Febr . (Reuter .) Die Segler „Helen a"
und „Samue l" wurden versenkt.

WTB . London, 2 . Febr . Lloyds meldet : Der englische
Dampfer „T r e v a n" und der belgische Dampfer „ E u-
ph rates " (2809 Tonnen ) sind versenkt worden . Der Schlepper
„Ida Dunkan " (139 Tonnen ) ist auf eine Mine gestoßen und
gesunken . Der norwegische Dampfer „Dandy " ist gestern
durch ein U-Boot versenkt worden . Die Besatzung wurde bis
auf einen Mann gerettet . Der Segler „T r e v o n n e" ist durch
ein U -Bovt versenkt worden. Drei Mann wurden gerettet . Der
Kapitän und der Koch sind ertrunken .

WTB . Bern , 2 . Febr . „Progres de Lyon" meldet aus
Madrid : Der spanische Dampfer „P u n t e n o" ist versenkt, die
Besatzung gelandet worden . Der griechische Dampfer „A r i st o-
teles" wurde versenkt, die Besatzung ist in Cadir gelandet worden .

Oesterreich -Ungarns Aufgabe im U-Boot -Krieg .
Budapest, 1. Febr . „Az Est "

schreibt zum U-Bootkrteg :
Die Verschärfung >5es U-Bootkrisges ist eine Folge wohl er-
wogener im Einverständnis mit Deutschland gefaßter Beschlüsse.
Wir nehmen alle Folgen aus uns , denn wir wollen die Greuel
des Krieges los Wersen. Dieser Weg erscheint uns hierzu der
kürzeste und zweckentsprechendste. „Pesti Hirlap " schreibt : Das
L-i«l des verschärften U -Bootkioges ist klar, nämlich die Ver-

turzung des Krieges. Die Arbeit ist jetzt getmU . Teutsch¬
land nimmt die Blockade Englands und Frank -
reichsauksichundwirdiejenrgeJtaliens . Unsere
Mavine wird siegreich vollenden , was unser Landheer siegreich
begonnen und b-is zur Rei.se der Entscheidung durchgeführt hat.

Ter verschitrfte U-Boot -Krieg uus die
Neutralen .

MTB . Bern , 2. Febr . Der schweizerischen Regie »
r utifl ist von der deutschen Regierung eine Note zugestellt
worden, in der die n ä h e r en A n ga b e n über die Blockade -
grenzen enthalten sind . Nach dieser Mitteilung liegt einzig
noch Cetce von allen französischen Häfen außerhalb der Blockade-
zone . Der Bundesrat hat in der außerordentlichen Sitzung
sich mit der durch die Ausdehnung der Blockade geschassenen
schwierigen Lage der Lebensmittsii- und Rohstoffversorgung der
Schweiz besaßt. Anschließend an die Sitzung fand eine Kon¬
ferenz zwischen Vertretern der verschiedenen Departements statt ,
die sich mit Verjorgungssragen beschäftigten und in der im ein¬
zelnen die durch die neue Loge notwendig gewordenen neuen
Maßnahmen besprochen wurden .

WTB . Madrid , 2 . Febr . Meldung der Agence Havos . Die
Minister des Auswärtigen , des Krieges und der Marine
haben die ganze Nacht gearbeitet und die Folgen der
deutschen Note erwogen. Man versichert , daß die Regierung
das a^ rlament sofort vertagen werde, um Gefahr bringenden Er-
örterungen vorzubeugen. Die Zeitungen sehen die Lage
übereinstimmend als außerordentlich ernst für
Spanien an , dessen Einfuhr und Ausfuhr künftig gehemmt
werden.

WTB . Christiania , 2. Febr . Die Morgenpresse verössent-
licht unter großen Überschriften den Wortlaut der deut¬
schen Blockadeerklärung , die, wie „Aftonposten " schreibt ,
klar und bis zum äußersten konsequent sei . i <y < werde den Ver¬
bands mochten Schwierigkeiten schaffen, die man nicht unter -
schützen dürfe und wahrscheinlich den neutralen Schiffsraum
wegscheuchen, so lange man nicht auf effektiven Sutz durch Eon-
voy oder andere Mittel rechnen könne.

WTB . Kopenhagen, 2. Febr . In der heutigen einstündigen
geheimen Reichstagssitzung , der alle Mitglieder der Re-
gierung und alle Abgeordneten beiwohnten , machte der Minister
des Aeußern Mitteilungen über die gegenwärtige Lage .
Er teilte mit , es sei die Absicht des Ministeriums , in enger Zu -
iammenarbeit mit den verschiedenen Erwerbsorganisationen
dahin zu wirken, ftiß -der Umsatz mit dem Ausland unter dem
gleichen Grundsatz wie bisher ausrecht erhalten werde. Die
Führer der verschiedenen Parteien erklärten ihre Zustimmung
zu dem ihnen seitens dtzr Regierung vorgeschlagenen Verfahren .
Der Minister des Innern gab Aufklärung über die getroffenen
oder beabsichtigten Veranstaltungen . Der Folketing - Präsident
schloß in Uebereinstimnmnlg mit dem Minister des Aeußern die
Sitzung mit der Aufforderung , der neuen Lage mit
Würde und Ruhe und Kaltblütigkeit zu be¬
gegnen .

ck
Die Ankiindignng des verschärften U- Boot -

Krieges und die amerikanische Börse .
WTB . Newyork, 2 . Febr . Die Ankündigung des uneinge¬

schränkten U-Bootkrieges durch die deutsche Regierung rief an
der heutigen Fondsbörse eine starke Beunruhi -

gung hervor . Eisenbahnwerte stellten sich bis über 4 Dollars
niedriger . Unter den Rüstungswerten notierten Stahl -Trust¬
aktien 11 und Bethlehem -Steel 30 Dollars niedriger .

*

Die Scesperre nnd die wirtschaftliche Lage
der Schweiz .

WTB . Bern , 1 . Febr . Der Bundesrat hat heute in
zwei Sitzungen die wirtschaftliche Lage besprochen , die für die
Schweiz durch die Ankündigung der Seesperre ent¬
standen ist . Der Bundesrat stellt sest, Käß Grund zur Beun -
ruhigung nicht vorhanden sei , er werde indessen die durch die
neue Lage^wünschenswert gewordenen Maßnahmen ungesäumt
treffen . Weitere Mitteilungen erfolgen voraussichtlich schon
morgen.

* ■

Nnrnye tn England .
* Frankfurt , 1. Febr . Die „Frankfurter Zeitung " meldet

aus dem Haag : In der englischen Presse machte sich schon
feit einiger Zeit eine nervöse Stimmung bemerkbar, da
man den verschärften Tauchbootkrreg für unvermeid >
lich hielt . In der „Daily Mail " vom Montag gibt Lovat
Frazer schärfer als je zuvor diesen Beklemmungen Ausdruck. Er
kündigt Nahrungsmittelmangel für das Frühjahr
an und sagt, daß die Zuhausegebliebenen nun die härteste Prü -
fung zu erdulden haben würden . „Daily Mail " hat stets vor
der Ausfassung geioarnt, den deutschen Tauchbootkrieg leicht zu
nehmen . Deutschland baue neue und größere Tauchboot«. Tie
frühere Admiralität habe dies außer acht gelassen . Im Jahrb
1905 habe eine Regierungskommission festgestellt, daß nur 2t)
Prozent der erforderlichen Weizenvorräte im Lande erzeugt wür¬
den . Eingeführt seien nur 44 Prozent der erforderlia >en Fleisch
menge , 44 Prozent des Käse- , 63 Prozent des SButpef- und 55

Bunte Chronik .
# Vom Kaffee- Ersatz . Ein voller Ersatz für Kaffee wird

sich cus Pflanzen unserer Flora , weil ihnen durchgängig ' das
Reizmittel Koffein fehlt , nicht schaffen lassen . Die Aufgabe des
Kaffee-Ersatzes reduziert sich daher von selbst darauf , mit Außer -
achtsetzuns der nervenanregenden Wirkung des Kaffees seine
sonstigen Eigenschaften in einem Präparate einzusaugen . Der
Krieg hat die Industrie in dielem Punkt vor keine neue Auf-
gäbe bestellt, da der Ersatzstossverbrauch, der bereits unter Fried -
rich dem Großen einsetzt , schon jahrelang um durchschnittlich 18
Millionen Mwgramm den Bohnenkafseeverbrauch »ibertrifft .
Rur der .Konsumentenkreis hat einen bedeutenden Zuwachs und
die in Betracht kommenden Ersatzstoffe eine gewisse Auslese er-
fahren . Die Beliebtheit des Kaffees als Morgengetränk beruht
auf seiner Fähigkeit , das Gefühl der Nüchternheit auszulöschen,
die seinem bitteren Geschmack zugute zu halten - ist. Die charak¬
teristische braune Farbe und dieser Geschmack treten beim wirk-
lichen Kaffee durch das Rösten in einer Temperatur von 200 bis
SSO Grad auf und rühren von Karmael und Brandbitter her,
die nacheinander aus dem Zucker der Kaffeebohne entstehen.
Andere zucker- oder kohlehydrathaltige Pflanzenteile vermögen
daher ähnliche Geschmackseindrücke zu erzeugen. Lon Wurzeln
find Zichorie, Zuckerrüben, Löwenzahn , von Früchten Feigen ,
Hagebutten , Johannisbrot , Kastanien , von mehlhaltigen Früchten
Roggen, Gerste, Malz , Eicheln , Roßkastanien, Leguminosen, von
fettreichen Rohstoffen Erdnuß , Dattelkerne . M » rgeilsamen und
Traubenkerne zu nenne «. Von diesen Stoffen scheiden, wie
Prof . Dr . A . Wieler in der „Umschau " bemerkt, alle Rübenarten ,
Neigen, Datteln , Johannisbrot . Leguminosen , Erdnüsse. Eicheln

6lld
Kastanien wieder aus , da sie . wenn überhaupt zu unserer

erfügung stehend , wichtigeren Zwecken dienen müssen . Die für

ß
.Kaffee-Ersatz wichtigste Pflanze Zichorie bleibt der Ersatz -

uÄue UQaeicbmälert erbütten Gesten - «nfr SRoh&xffee faiui

nur wegen der Freigabe entsprechender Mengen für diesen Zweck
auch weiterhin in die Ersatzstoffe miteinbezogen werden . Da
aber trotz der ausgedehnten Anbaugebiete für Zichorie in
Schlesien, Württemberg , bei Magdeburg und z . T . im besetzten
Gebiete im Westen der Bedarf nicht gedeckt werden kann, so hat
man ^neuerdings auch behördlicherweise sein Augenmerk auf die
Mehlbeeren , die Früchte des Weißdorns gerichtet. Diesen und
noch weiteren Bemühungen wird es hoffentlich gelingen , eine
praktisch annehmbare Lösung für die Aufgabe des Kaffeersatzes
zu finden .

^ Benzol für die Kraftwagen in Amerika . Daß das BenzÄ
im Verlaufe des Krieges in Europa außerordentlich .große Ver-
bratung fand , ist selbstverständlich , da es als Produkt des
Kohleuteers am besten das Benzin zu ersetzen vermag , das in
Europa so selten und teuer wurde . Neu ist hingegen , daß auch
in Amerika , dem Lande der Erdöiquellen , und folglich des
Benzins , das Benzol seit einiger Zeit einen erfolgreichen Er -
oberungszug begann . Zwar war , nach den hierüber gemachten
Ausführungen des Scientific American , das Benzol auch schon
zu Friedenszelten in den Vereinigten Staaten in Gebrauch, doch
benützte man es fast ausschließlich zur Herstellung von Farben ,
Medikamenten und von Karbolsäure . Entsprechend der geringen
Ausbreitung der genannten Industrien in Amerika vor dem
Kriege war auch die Nachfrage nach Benzol gering , weswegen
die Kohlendestillation ziemlich stiefmütterlich behandelt wurde .
Nunmehr ist die amerikanische Industrie , vor allem auch die
Automobilindustrie , auf den praktischen Wert des Benzols als
Betriebsstoff für Verbrenrnmgsmotore aufmerksam geworden.
Während in Amerika jährlich ungefähr 125 Millionen Gallonen
Benzol erzeugt werden könnten , waren noch im Jahre 1916 nur
ungefähr 20 Millionen Gallonen auf den Markt gebracht worden.
Nunmehr ist aber beabsichtigt , die Benzollerzeugung so zu fördern ,
daß das Benzin als AutomobÄbrennftoff hierin einen scharfen
Konkurrenten finden wird.

Prozent .Di.* Eier -KonsumS. England sei abhängig vom
seiner Getrcide -E infuhr , und dabei behaupte Deu^ ,
land , allein im Dezember 400000 Tonnen vernichtet zu habe».Frazer fordert Maßnahmen zur Einschränkung
Verbrauchs , denn ein hungernder Magen könne sich nicht
ein Jahr lang gedulden , wie man sich habe gedulden müssen, biH
die Nationalregister für die Dienstpflicht gekommen seien .

*

Ans dem GrMcrzvqtm »
Amtliche Nachrichten .

* Im 1916 wurde den nachbenannten Apothekern, welche feie
pharmazeutische Prüfung vor einer der Prüfungskommissionen in
Heidelberg . Freiburg und Kcwlsruhe bestanden und die Bestimmung ,
über die Gehilfenjahre erfüllt hatten , die Approbation als Apotheke?
für das Gebiet des Deutschen Reiches erteill : Bleicher , Luise , doa
Karlsruhe , B or n e r . Kurt , von Barmen , S i e b o ld , Emil, von Frei »
bur^ Ult f ch, Magdalene Christine , van Blumberg .

-j- Karlsruhe , 2. Febr . Dem Lamdtagsabgeordneten Oberrevis «
Köhler , der wlS Zollkommissar der Provinz Namur tätig ist, wuchq
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen .

Kandern bei Lörrach. 2 . Febr . Der seit 30 Aahven hier Stnrfe &a
prakt. Arzt Tr . C Verth ist in der Freiburger Klinik gestorben ,

0 Insel Reichenau , 2. Febr . Der bei der Seswache Reichenau
diensttuende Lamdsturmmann D e m m l e r von Kaltbrunn brach briai
Ueberschveiten des Eises ein . Er wurde im letzten Augenblick von den»
EiSaufseher Eupert K o ch der die Hilferufe des etwa 800 M «ter coq
Land entfernt Eingebrochenen gehört hatte , gerettet .

Ans der NesiSciiz.
* Karlsruhe » 2 . Februar 1917. .

Na . Die Neuregelung der Milchverforgung. Wie schon il»
der letzten Sitzung des Bürgerausschusses mitgeteilt wurde , triti
der neue MitchverteA-ungs-ptan des stadtischen Milchamts an,
12 . Februar mit der Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten tn
Kraft . Tie neue Art der Müchverteilung ist nicht nur für di«
gegenwärtige Knegszeil , fondern auch für die Zukunft vo»
großer Bedeutung . Da die Stadt die Lerantwortuwg ! über¬
nommen bat, daß die der Allgemeinheit zur Verfügung stehen¬
den Milä )vorrüte gleichmäßig zur Verteilung gelangen , mußtq
dein städtischen Milchamt neben dieser Pflicht auch das Recht zu
einschneidenden Maßnahmen gegeben werden. Zu diesem Recht
gehört auch die Neuregelung des Mi ichverkauf s , der sich
große Schwierigkeiten entgegenstellten. Durch die Neuregelung
wird das ganze Stadtgebiet in LieferungÄ >ezirke eingeteilt , in
denen die zur Verfügung stehenden Milchanteile entweder durch
die Milctwersorgung G . m . b . H . , durch die IS im StadtgvbieZ
wohnenden Mellereibcsiyer oder durch die vom Mi &tjamt zugs,
Icssenen Milchverkäuser zur Verteilung gelangen . Alle Milch«
Verkäufer erhalten vom Milchamt einen bestimmten Bezirk zugv>
wiesen. Daß die Zahl dieser kleinen Milchverkäufer ein«s >
schränkt werden mußte , ist schert daraus ersichtlich, daß vor de»!
Krieg die Milchmengen, die in Karlsruhe täglich zur Verteilung
gelangten , rund 70 000 Liter betragen haben , während heute mit
höchstens 20000 Litern täglicher Zufuhr zu rechnen ist. Schon
iin Interesse der MikhhänMei selbst mußte die Zahl der Milch»
Verkäufer erheblich vermindert werden. Nichl weniger als 233
Milchhnndler - haben sich beim städtischen Milcharnt um Zulassung
beim Milchverkauf beworben : davon waren nur 141 , die
einen Umsatz von täglich 50 Litern und mehr aufzuweisen hattMz
Alle anderen hatten einen geringeren Umsatz, ein Beweis , daß be;
den meisten bisherigen Milchhändlern von einem lohnenden Gv<
schäst nicht die Rede sein konnte. Bei der Auswahl 'der Bewerbe«
wmden voin stäotischen Milcbamt naturgemäß diejenigen ntiS
großem Umsatz besonders berücksichtigt , doch wurde - auf die ' bv»
sonders gearteten Verhältnisse anderer auch möglichst Rüchichs .
genommen . So wurden auch einige der bisherigen selbständige ?
Milchhändler für das Milchnnt verpflichtet zum Vertauf oo^
Magermilch . Anderen , die in diesem Berufe keine Verwendung
mehr finden konnten , dürfte es in der heutigen Zeit nicht sckp?e< I
fallen , andere gut bezahlte Arbeit zu finden . Die neuen Milch» >
bezirke sind so eingeteilt , daß jeder vom Milchamt zugelassen«
Milchhändler auch sein angemessenes Auskommen haben kann.
Ilm irrtümlichen Auffassungen vorzubeugen , sei besonders heri
vorgehoben, daß diefe Neuregelung der Airlchversorgung nicht
nur eine N!aßnahme für die Kriegszeit ist, sondern auch daS
Fundament bilden soll , aus dem die Milchversorgung in der zu«
künftigen Friedensgeit aufgebaut werden soll . Durch di«
Zentralisation der gesamten städtischen Milchversorgung fafli
a'jch für die Zukunft eine Besserung in der Verteilung dieses t
wichtigen Lebensmittels erzielt werden. Die Zustände , wie si« ^
vor dem Kriege bestanden haben, dürfen mif keinen Fall nm3
dem Kriege wiederkehren. Die gesamte Milch soll in Zw«
kunkt durch das städtische Milchamt zur Verteilung gelangen J
Zur strengen Durchführung dieser Maßnahme ist es notwendig H
daß auch die Milch die von' den Milchhändlern von auswärts b» ,
zogen wird , an das Milchamt zur werteren Behandlung und Vev« '
t eilung abgeliefert wird . Vom Milcharnt selbst erhalten dii -
Verkäufer dann wieder ihr bestimmtes Maß für den Kleinver» j
kauf. Nach dem am 12 . Februar in Krast tretenden Verteilung ' *
plan wird nur die Vollmilch den einzelnen Beziehern inS -
Haus geliefert , während die Mager m i l ch in den von der j
Milchverforgung G . m . b . H . errichteten Ausschankstellen zu hole» |
ist . Für jeden Vollmilchbezirk ist eine Abgabestelle für Maße?* 1
milch vorgesehen. Das ganze Stadtgebiet einschließlich der Vor-
orte ist zur Zeit in 150 Vollmilchbez »rke eingeteilt .

e= Dir neue Kohlenverorduung . In einer Zuschrift c» l 1
dem Leferkreife, die in Nr . 53 der „Badischen Landeszeitung j
zum Abdruck kam, war bemängelt worden, daß in der neue» 1
Kohlenverordnung kein Unterschied gemacht sei Mischen kleine« I
und großen Haushaltungen , zwischen solchen Kohlenverbrauch« » 1
die ein Zimmer und solchen, die mehrere Räume zu heizen habe«.
Wie uns von zuständiger Stelle hiezu mitgeteilt wird, ist d*«^ |
Befürchtung unbegründet . Wenn auch der Kohlenbe»»A 1
grundsätzlich auf 5 Zentner pro Monat und pro Familie festge» !
setzt ist so soll cm dieser Bestimmung nicht schematisch ftA'
gehalten werden . Den Kommunalverbänden wurde es freie «' .
ft e 111 . in einzelnen Fällen die besonderen Verhältnisse zu b»
rüiksichtigen . Im übrigen hängt die derzeitige Lage in
Kohlenversorgung mit Verkehrsstockungen zusammen, die
bald wieder gehoben sein dürften . Vom Großh . Minister »«»
sind die nötigen Schritte eingeleitet worden.

e=> Beim Kaiserlichen Postamt in Karlsruhe -.f )rünwii « !
wird vom 6 . Februar ab die 2 . L<md - und die 3 . OrtsbriefbA »
lung aufgehoben und die Briefkastenleerungen im O»
ans drei — morgens 6, mittags 1 und abends 6y2 Uhr — b»
schränkt . _ . t —

<= > Die Eisbahn im Stadtgarten ist heute und morgen
10 Uhr abends geöffnet.

— Großh . Hoftheater . In der Ausführung von Ver»«

„Rigoletto " am Samstag , den 3 . ds . MW . , wird der v««
Wiener Hoftheater am die Hofbühne in Berlin berufene Bo»
tonist Jesevh Schwarz in einem einmaligen Gastspiel « A
leaenheit geben, seine in 4>er Reichshauptst-M vielfach
d 'Andrade und Bvklanoff verglichene Kunst zu hören .

- Karlsruher Künstler an der Westfront . ES wird unS

geistl ich



» [tri III « ttlÄchU ! wate . « • gud *« « u»B vnt> Leitung der
Veranstaltungen , bei denen Orchester- u»d Choige^ ngS-S -' rtrage ct>
Bedielten , k« in den Händen de« BizeftLm». Robert Pracht auS
Karlsruhe . der fich setner umfangreichen und nicht leichten Aufgobe
mit grokem Geschick unterzog . Zur solistischen Mitwirkung waren die
Son^ertsänaerin . Fräulein Theolinde Pracht (Sopran ), der
Kon ^ rtsänger O >tto Meßbecher (Baviton ), die Herren Huga
>iahner (Klavier ) und Musikinspektor Franz Zureich (Orgel )

.vbeten worden. Im ganzen wurden 7 Konzerte veranstaltet , die in
rnem Konzertsal oder in Kirchen stattfanden . Wie sehr dies« Peran .

«altungen den Bedürfnissen unserer feldgrauen Kr« ger entsprachen
bewies nicht nur das große Interesse , da» man ihnen entgegenbrachte
ändern auch der außerordentlich hohe Besuch Bei sämtlichen Konzerten
waren die großen Korizerträume , sowie die großen prächtigen franzöfi«
. -. tc.i Kirchen übersüllt und leider konnten z. B. bei einem Konzert

Nliiderte keinen Einlaß finden . Der kommandierende ^General , die
Piments - »mi> Bataillons -Kommandeure mit ihren Stäben , viele
friere aller Truppengattungen , sowie Unteroffiziere und Mann ,
«haften waren erschienen und folgten urdt regster Anteilnahme der
»ü,«stlerisch«n Durchführung des vornehm zusammengestellten Pro .
graiiims.

— Aufgefundene KindeSleiche . Am 81 . v. Ms . tourde in den An.
z«ge» der Bannwaildailleedie Leiche eines Kindes män»Äichen Geschlechts
.»ufgefiinden. Die Leiche scheint wenige Stunden vorher cm diese Stelle
geieqjt worden zu fern. Sie war in ein braunes , in ein gelbliches , sowie
-ii ein großes Stück gräuliches Packpapier eingewickelt. Auf dem gelb-
'.üätn r Stück steht mÄ Bleistift geschrieben : v . 12. Boa der Kinde»-
mutter fehlt bis jetzt jede Spur .

^ Ein Kaminbrand entstand gestern albond in «iwem Hausie der
Büvgerstraße. Die herbeigerufene Feuerwache brauchte nicht in Tätig -
keilt zu treten .

— Zur Anzeige gelangte ein hiesiger MetzgermeSster wegen Ueber-
ÄMitung der Höchstpreise für Fleisch .

Zweiter Akademischer Vortrag im Nene«
Konzerthanse .

Mittwoch, den 31. Januar sprach vor zahlreicher Zuhörer -
«hast, unter der wir auch den Großherzog und Groß -
Herzogin Luise bemerkten, Herr Gch . Hofrat und
Lrvfessor Dr . Aschoff von der Universität Freibuvg über das
Thema : „Leben und Sterbe n ".

Angesichts des furchtbaren Geschehens »im Weltkrieg mit
»einen ungezählten Opfern an Blut und Leben hatte dieses
Thema besonidere Bedeutung . Die mit ihm zusamme'nhängo .i «
sen Fragen nach dein Wesen des Lebens und des Todes wurden
von dem gewandten und hochgelehrten Redner und Forscher,
der auf seinem Gebiete zurzeit KU den ersten Gelehrten Deutsch-
lands zählt , im Sinne der modernsten Naturfvrschung behaide.'t .
Dr . Aschoff ist Mediziner und Physiologe. Das Leben stehe
m großen '

Gegensatz zur leblosen Welt. Zwar habe es mit
dieser eine Reihe Merkmale gemein : in der Formgestaltung ,m der Rhythmik der Formgebung , sogar in der Bewegungs -
n̂öglichkeit , wenn wir an Lohmanns flüssige Kristalle

denken. Auch liegen der unorganischen wie der organischen
Welt die gleichen Enevgiögesetze zugrunde . Die Unterscheidungchsr liegt darin , wie die Energiomassen in den Körpern wirken.
Zn der organischen Welt ist bei aller Bestimmtheit bestehender
Lebensformen die große Beränderlichkait im Siinue einer
harmonischen Weiterentwicklung als Hauptunterscheidungs -
nerkmal zur leblosen Welt in die Augen springend . Wie und

zu Welcher Zeit die Materie sich zur ersten Lebensform ent¬
wickesst habe, ist eine ungelöste Frage , die auch durch die geo¬
logische Wissenschaft nicht beantwortet werden kann . Kam
^menschlicher Verstand vermag die hermetisch verschlossene Tür M
Z!« rchdringen , die uns das große Geheimnis des echten Lebens
»erhüllt . Wir verspüren hier den Odem Gottes und stehen an
xx Schwelle, wo Wissenschaft und Glauben sich berühren .Denn das Leben ist diegrößteOffenbarung
Rottes .

Währt das Leben ewig ? Die Erfahrung verneint
iiese Froige. Die Einzelindividuen , an die sich das Leben knüpft,
ehen wir nach gewisser LebensMt , dahinsinken und zu un -
organischer Masse zerfallen . Das Sterben , der Tod , bilden den
i raffen Gegensatz zur Lebenserscheinung. Auch spricht das
Altern gsgen die Fortdauer des Lebens. Und doch darf von
der ewigen Dauer des Lebens gesprochen werben ! Nicht anövs Einzelwesen ist es geknüpft, sondern an die Gesamtheit .
Leides Individuum ist nur Durchgangsform zu etnem neuen"eben . Leiben ist Welterhaltung im Sinne der Anpassung an
i*n Wechsel der Dinge . Es ist an bestimmte EnergiekoniplexeMunden . Diese werden beim Zeugungsakte in den Keimlingdes neuen Lebens schon übertragen , und damit hat dieses zu'wirtschaften . Ist das Energiequantum verbraucht, so tritt der

.lad ein . An diesen Verbrauch knüpft sich auch der Vorgang des
.Alterns , der eigentlich schon mit dem ersten HMzschlag des
»erdenden Geschöpfes beginne. Aedes Lebewesen weist eine
aiehr oder Minder potenzierte Organisation auf. Die einzelnenOrgane entwickeln fich nicht parallel , weshalb auch von einer
^ genannten Höhe des Lebens nicht gesprochen werden
Ann . Der Toid durch Altersschwäche tritt ein . wenn das von d>nvorfahren vererbte Lebensquantum völlig verbraucht ist. Nur
wenige Menschen erreichen diesen Zustand. Eine Menge Zu -
alLDgfeiten greifen oft in das Leben ein : Krankheiten , Jnfek -

•wnm , gewaltsame Ereignisse, leichtsinnige Lebensführung , die'chädlichen Einflüsse des Alkohols und des Daibaks usw.Vor allen Organen ist es das Herz, das diesen Mnflüsscn»ach und nach erliegen muß . Es ist das Organ , das bei (einer ge°« tiLhgen täglichen Arbeitsleistung am meisten in Anspruch genom¬men wird und baher auch «m stärksten der Abnützung unterworfen■pt. Deshalb darf gesagt werden , daß die Abnahme der Herzkraft
.as Altwerden bedingt und den Tod . „Das Leb'n selbst ist
^ Ursache des Todes ." Seine Hauptaufgab « abir ist die
Befruchtung «u neuem Leben. Diks zeig sich in der Lebens-
^ tatiMng dieler Tierformen , die absterben, wenn sie die Funk-ton de? Fortpflanzung erfüllt haben. Alles organische Leben ist
fÜL das Leben der Zelle geknüpft. Die Einzelzellen, wie sie in»en Protozoen uns als geschlossene Lebewesen entgegentreten ,im* an sich unsterblich, wenn die äußeren Lebensbedingungen>ch stets gleich bleiben würden . Durch zahlreiche Versuchenamhafter Gelehrter wurde der Nachweis gMefert , daß die vonnner Stammzelle durch Teilung entstandenen Tochter- und
mireilMllen bis zu Tausenden der Generationen lebensfähig
Uneben wenn die Nährflüssigkeit ständig erneuert wurde , daß« er Zerfall und Tod eintraten , wenn dre Zersetzungsprodukte,^ e durch den Lebenspro^eh immer sich bilden, nicht entfernt« irden. Auch im höher entwickelten Organismus , im Menschen
^ -6 . , sind es diese Zerfallvrodukte , die als Schlacken den Zellen-
jwm verunreinigen und die Lebensbetätigungi der Organe
Indern und schließlich zum Einstellen bringen . So ist cs

m?es?tz' t*)aS EinzeÜvesen sterben muß.un § liber die gealogische Forschung lehrt , sind gan ^e
rme verschwunden, ausgestorben . Sie hatten sich nicht

vw ' 1 <•"». lebensfähig erwiesen, konnten sich den veränderten
u,J ^ H dtngungen , wie sie duch den Wechsel geologischer Ge-
^ »? lnsse tnt Werdegang der Erde bedingt sind , nicht mehr an -

Knlnplasma war nicht mehr lebensfähig,. Auch die
^ enictcheit wurde aussterben , wenn dieses Keimplasma zerstört
föl k ^ 2 !°uge die Menschheit lebt, muß es chre Aufgibe sein .Sip „ Gesunderhaltiinq dieser Erbmasse Mi sorgen. Sie hat

•• ^ erftm ^ fraft . Wir müssen mit ihr vernünftig ,Qn9l" M$ schonend umgehen. Sie muß in einem ge-^ oen Korper wohnen.
^ Es war sehr belehrend , von dem Redner zu Horm , wie wir

namentlich an Geräten, und durch vernünsti'M»°en Sonper und damit die Erbmasse unserer Borfahren

frostigen u . erholten : das mensa sana in corpore sano hat zu
allen Zoiten seine Gültigkeit. Erfreulich war zu vernehmen, daß
vnseve diorch die Hungerblociade der Engländer verursachte zeit¬
liche Unterernährung auf die Dauer eine schädliche Einwirkung
auf die Gesamtmasse unseres Volkes nicht ausüben werde , da
daS Keiinplasm-a eine Beeinträchtigung dadurch nicht erfahre .
Von tael nachteiligerem Einfluß seien Infektionen, die zu Volks -
kranikheiten fuhren , sodann in allererster Linie der Mißbrauch
im MkohalgenuH . Durch den Krieg verlieren wir zwar überaus
wertvolles MenschenMaterial , doch hätte dieser an sich so schmerz-l 'che Verlust gleichfalls koinen schädigenden Einfluß auf das
KoimplaSma, insofern ja noch Geschwister und Kinder der Ge-
fallenen vorhanden seien . Für die Erhaltung einer gesunden
Voilkskroft sei von größter Wichtigkeit d>ie Fruchtbarkeit des
Volkes, bie leider zurückzugehen scheine. Soweit soziale Ver-
Hältnisse diesen Rückgang verschuldeten, müsse eben seitens des
Staates nach Mitteln gesucht werden , die Mißstände , die ein
Heiraten m der Jugend unmöglich machten , zu beseitigen.

Der Redner streifte in seinen interessanten Darlegungen
auch die Frage der eventuelle,! Geschlecht?öestimmung und der
Vererbung geistiiger und leiblicher Fähigkeiten . Doch gestattetder Raum nicht, hier noch näher einZugshen. Ms Hauptaufgabe
unseres Lebens bezeichnete er die richtige Ausnützung unsererGaben , die wir als Erbteil unserer Vorjahren übernommen
haben, und die wir ungeschwächt unseren Nachkommen erhaltenund auf sie übertragen sollen. —

Was uns in der jetzigen schweren Zeit aufrecht erhalten
krmne , sei das Bewußtsein , daß wir an der Zukunft des deutschenVolkes nicht zu zweifeln brauchen. Unser Volkstum sei gesundund lebensfähig . Unser Pflichtgebot aber müsse lauten :

Latz Kraft mich erwerben.Mit Herz lind mit Hand,
Zu leben und zn sterben
Fürs heil 'ge Vaterland !

Reicher Beifall lohnte den geehrten Gelehrten . Ib . kl .

Bargeldloser Zahlungsverkehr.
Ii » dem „Karlsruher TagWatt " ist ein Vorschlag unter dem Titel

weniger Geldwechseln gemacht wordein, der lebhaft an die einst so be¬
liebten Külometerhefte erinnert und der die Verwendung der weniger
belielten Ein - und Zweim̂arkscheime ausschließt. Der Vorschlag geht
dahin , dich die Metzger, Bäcker, Spezereihändler , Drogenhandlungen
usw. Ouittungskarten auf den Rannen des Rundem im Betrag
von 6, 10, 20 M oder höheren Summen aufstellen für Vorauszahlungen ,
d« ihre Kunden für Lieferungen an sie leistein. Auf der Rückseite dieserKarten werden die Geldbeträge für die einzelnen Warenentnahmen
von dem Geschäftsmann untereinander aufgeschrieben̂ bis der addierte
Betrag die Summe von 5, 10 M usw . je noch der Karte nahezu er-
reicht oder besser etwas überschreitet. Im ersten Fall wird der kleine
Restbetrag dem Kunden bar ausbezahlt oder es wird bester der über -
schritten« Betrag auf einer neuen Ouittungskarte eingetragen . Statt
der Karten können auch die Kunden Büchlein erhMen , in weichen die
Beträge eingeschrieben werden^ wie das fchan seither üblich war , mit
dem Unterschieds dcch die Geschäfte die Kunden nicht zu verklagen haben.

Für die Geschäftsleute erwächst der Varteil , daß sie im
voraus Zahlungen erhalten . Dafür können sie den Kunden eine kleine
Vergütung von 10—20 Pfg . gewähren . Sie erhÄten , dadurch ständige
Kunden , die, was besonders wichtig ist, sie sich auch nach dem hoffentlich
bald zu erwartenden Frieden erhalten können, wenn kein Kundonzwamg
mehr existiert . Die Beamten , Ange st eilten und Arbeiter
können sich an den Zahüogen Karten , die voraussichtlich bis zur nächsten
Geha-lts - oder Lohnzahlung reichen, lösen und damit die Kosten der Er -
nührunig ihrer FamAien bis zum nächsten Zahltag bestreiten und da-
durch diese sicherstellen . Für die Hausfrauen erwächst der Vorteil ,
das; sie noch Lösung der Karten wissen, was sie für ihre übrigen Aus-
gaben übrig haben. Es können selbst kleine Kinder mit den Karten zurI . lholung der Waren gescheit werden , ohne befürchten zu müssen, dich
sie Geld verlieren oder daß es ihnen unterwegs genommen wird . Dienst¬
boten können keme falschen Angaben über ihre Ausgaben machen.

Die Karten erhatten zur Kenntlichmachung verschiedene Farben
je nach den Geschäften. Der Verkehr im Laden wickelt sich dadurch daß
nicht gewechselt werden muß , viel rascher <sb . Denn das Aufschreiben
der 3 Zahlen auf die Karte und in die Tagesliste des Geschäftes er-
fordert viel weniger Zeit als das Gcldherausgeben , nanientlich bei den
kleinen oft zerknitterten Ein - und Zwei -Markscheinen» wie durch Ver¬
suche festgestellt wurde. Neuerdings , wo falsche Ein - und Zaveimark-
scheine in Umlauf sind , kommt auch die Prüfung derselben ir^ Wegfall .

Welche Bedeutung die Sache haben kann, geht daraus hervor, daß,
wenn nur ein Viertel bis ein Fünftel der hiesigen Familien auf diese
Weise ihre täglichen Bedürfnisse bezahlt, in hiesiger Stadt 30000 Jt
täglicher Bargeldumsatz und im Monat ein solcher von 1 Million m
Wegfall kommt, was jedenfalls der für die schwierige Beschaffung von
kleinen Scheinen und Scheidemünzen zuständigen N -»" stelle hoch er-
wünscht wäre . Da das ganze Verfahren keinen Zwa»g mit sich bringt ,kann es jeder Zeit wieder ganz oder teilweise verlassen werden . Wenn
der Kunde augenbli <klich nicht in der Lage ist, sich eine neue Karte zu
lösen , so kann er auch zwischen hinein wieder wie bisher mit Bargeld
kaufen. Wir glauben deshalb, dcch der Vorschlag der Beachtung
wert ist.

Letzte Drahtberichte.
Zwei Gebäckairten für Groszberlin.* Berlin , 1 . Febr . Die Vertreter der Grotz -Berlinec Städte und

Kreise haben im Ausschuß der Grotz - Berliner Brotk^rtengemeinschast
nach zusammenfassender Beratung der Gründe und Gegengründe mit
allen gegen eine Stimme beschloffen , ein ElnheitSgrotzgebäck
«im Gelvicht von IIjCC Gramun und 1QOO Gramm unter Wegfalldes Kleingebäcks einzuführen . Das Gvotzgebäck soll bestehen als
Regel aus 55 Teilen Roggenmehl, 35 Teilen Weizenmehl und 10 Teilen
Streckung . Für besonderen Bedarf, der beim Bäcker anzumelden ist»
darf oas Großgebäck in dem oben bezeichneten Gewichte auch aus
reinem Weizenmehl hergestellt werden . Das bereits beschlossene
Kilchenba<kverbo>t für Bäcker soll alsbald ergehen. Die den Konditoreien
in Zukunft noch gestatteten Kuchensorten und deren Preise werden in
Kürze festgestellt werden.

Die Sparkassen in Oesterreich.
WTB . Wien, 2 . Febr . Den Blättern zufolge zeigten im

Januar die Spareinlagen bei der Postsparkasse und der
österreichischen Sparkasse eine stelige Zunahme ; besonders
bei den Sporkassen in. Deutsch-Böhnien war -dix Zunahme be-
deutend größer als im Vorjahre .

Der zweite Rasputin .* Kopenhagen, 1. Febr . „Ruhki-ja Wjedomosti" meldet lt. „B . L .-A. " ,
dcch der allen fortschrittlichen Kreise» verhaßte Petersburger Metropolit
P i t i r i m voll>tändig den Platz Rasputins eingenommen und bereits
auf den Hvf und die RegierungSkreitfe den gleichen unerklärlichen Ein¬
fluß gewonnen habe wie seinerzeit dsr ermordete Mönch . Die ^Hof-
Würdenträger und die amtlichen Persönlichkeiten Hilten es für ihre
Pflicht , Pitirim tägliche Besuche »Zustatten . So machte der neuer -
nannte Verkehrsminister Kriege q-M o , nowski, , jder Landwirt -
schaftsminister Ri t t , ch und der Kultusminister einen ihrer ersten anit -
lichen Besuche beim Metropoliten . Den ganzen Tag über halten vor
der Wohnung PitirimS ganze Reihen vornehmer Equipagen und Auto -
mobile . Es ist daö vollkommen gleiche Bild wie täglich vor der Woh-
nung RasputinS zu beobachten . Protopopow steht bereits vollstem-
feig unter der Macht Pitvrirns , mit dem er gegenwärtig über die M<ch-
regeln verhandelt , die gegen die geistlichen Dumaabgeordneten wegen
ihrer ovvoNtionelten Haltung zur Neuerung zu ergreifen seien . Der

Privatjekretär Pitirims ist bereits einer der machtigsten Männer tS
Reiche, um dessen Gunst man bis in die höchsten Kreise feilscht. &a ^ jSuonnen und BestechungSgelderwerden ihm zugesteckt, um vor Prtii ^
Zutritt zu erlangen .

Die nette norwegische U- Voots - Perordnung .
WTB . Chriftiania , 2. Febr . Die hauptstädtische Presse v« >

öffentlicht die abgeänderte norwegische U Boots -Verordnuns ^
.die haDamtliche „JnteMigenzisogler " schreibt , daß der n« s

wegisch.» Streitfall in freundschaftlicher Weise zu beiderseitiges
Befriedigung beigelegt und dadurch eine der bisher größtes
Schwierigkeiten für Norwegen beseitigt sei . Es bestehe dieneute Hoffnung , dotz trotz weiterer vorhandener Schwierigkeiten
Norwegen auch ferner vor dem allerschlimmsten, nämlich in de«Kri ^g hineingezogen ' zu werden, verschont werde. Das norwegischVolk und seine Regierung hätten außer der Hoffnung auf baö-
digen Frieden nur den einen Wunsch , Neutralität unL
gutes Verhältnis zu beiden kriegführendes
Parteien aufrecht zu erhalten .

Der polnische Staatsrat .
WTB . Warschau. 31. Jan . Das Warschauer Stadk «

t^erordnetenkollegium richtete an den provisorischesStaatsrat eine Adresse, in der es heißt :
„Das Stadtverordnetenkollegium der Stadt Warschau

begrüßt den provisorischen Staatsrat als das gegenwärtig
höchste polnische Staatsamt , das die Verwirklichung deö int«
.Abhängigen polnischen Staates aufnimmt , und bringt ihm an
der Schwelle seiner schwierigen , aber heiligen Arbeit di?
Wünsche dar, daß dem Vaterlande daraus die reichsietZ
Früchte entstehen mögen."

Di« Adresse drückt zum Schluß den Wunsch aüS , daß dilZ
dem Vaterland gewidmete Arbeit gelingen und das ' unghZ
hängige Polen bald erstehen möge.

Von der italienische « Front .
* Berlin , 1. Febr . Der militärische Mitarbeiter der „Grazil

Tagespost" meldet : In den letzten Tagen fanden an der küstenländ^
schen Frrnt bemerkenswerte Operationen unserer JnfanteriestiZ »
truppen statt . Sie brachen wiederholt in feindliches Gebiet ein u»S
brachte« reiche Beute an Gefangenen und allerhand Kriegsmaterial
vor allem aber lieferten sie sehr willkommenen Aufschluß übe »
die Kräfteverteilung unserer Gegner . Die Kenntnis
derselben scheint natürlich um so wertvoller, als Italien bekannt »
lich grotze Angriffsvorbereit ungen trifft . Offenbar ab»
find sie damit zurzeit noch lange nicht fertig, und ihre Beschießung der
Gegend bis zur Etsch und am Gardasee im Perlauf der letzten 0
Stunden hatte anscheinend nur demonstrativen Charakter .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 2. Febr . Amtlicher Bericht von gestern nachmiitlqK

PatrouMenzusaimmienstöße an verschiedenen Punkten der Front , oesorwders östlich von Reims und in der Genend nördlich von Altkirch-.Ueberall ruhige Nacht. — Flugwesen : Feldwebel Madon schog
gestern sein 6 . deutsches Flugzeug ab . In der Nacht des 31 . Jan . de»
schätz eines unserer Geschwader die Bahnhöfe und feindliche Depots tiaa
Cerohy und Voyennes und Lager östlich Nesles . Eines unser «
Kanonenflugzeuge beschoß seindlüche Lager in Le Mesnil , St Ricc>!K
/und Heriy (Somme ) mit etwa 50 Geschossen.

WTB . Paris , 2 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern abend .
ist kein Vorgang von Bedeutung zu berichten, abgesehen tion ztemüH
Lebhaftem Geschützfeuer am Hartmannswerlerkopf u»K
östlich von Metzeral .

*
WTB . London» 2. Febr . Amtlicher Bericht von gester«. Ein « Ba »

besserung der britischen Stellung növdlich von Beaurourt -Hamel wüA
gemeldet. Südbich von Neuville-St . Baust fand ein erfolgreicher liebe»
fall statt . Feindliche Angriffsversuche in der Gegend von Roncoiu»
südöstlich Armentieres , östlich Usern und m der Nachbairschaft von Wyt,
fchaele wurden alle zurückgewiesen , der letzte mit schweren Verluste ;
für den Feind . Die Artillerie war südlich von Fp«rn tät »ger a-bs ge*wöhnlich. Die Gesamtzahl der von den englischen Streitkräften lq
Frankreich im Monat Januar gemachten Giefangenen beträgt 12L̂
darunter 27 Offiziere .

♦
WTB . Petersburg , 2. Febr . Der iwirtliche Bericht vom 1 . FetÄ

besagt u . a . : Westfront : Unsere Abteilungen sind zum Gege««
angriff übergegangen und haben die Deutschen noch erbittertem Kamtch »
aus den Schützengraben chtlich von der Strafe nach Kalutzen. welche
sie uns abgenommen hotten , verdrängt . — Rumänische Front :
In der Rocht zum 31 . Januar l>at der Feind ansere Abteilungen cm$ben Höhen weiter östlich von dem Dorfe Jakobtny und südöstlich vm
Campolung dreimal angegriffen , ist aber unttr schweren Verlustes
zurückgeworfen worden. In dem Gefecht in der Gegend östlich von I »
kobeny am 31 . Januar haben unsere Abteilungen 11 Offiziere und 10C01
Soldaten gefangen genommen und 10 Maschinengewehre, eine Kanon«
fowie Minen - und Bombenwerfer erobert.

Gerichtsverhandlungen »
Jt Karlsruhe , 1. Febr . Der Monteur Eduard Jahaun M u t fcl

aus La Chaux de Fonds iSchweiz) stahl in Strasburg i. ©If bei btf
Firma Wolf Netter u. Jakobi . bei der er beschäftig! war , Werkzeug
stücke im Gesamtwerte von 444 M . Mit dem Werkzeuge wollte er spätesein eigenes Geschäft gründen . In Strasburg entwendete Mutt -i dM
Strastburgcr Siru ^ enbahngefellschaft gehörend Schienenfeilen . Fem «
erbrach Mutti verschiedene AuSlagekaften und eignete sich davaus eim»
Anzahl Taschenlampen, Ansichtspostkarten u. a. an . Wegen schwer «
und einfachen Diebstahls wurde Mutti von der Strafkammer 9$1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1 Monat llnterfiuchungShaft dem
urteilt .

Spielplan des Grotzh. Hosthea^rS
für die Zeit vom 3. bis mit 13 . Februar 1917 .

In Karlsruhe .
(Angegeben ist der PreiS für Sperrsitz I . Abt.t

Samstag , 3 . : 39 . Sondevvorst. Einmaliges Gastspiel des Mffe
P reußischen Hofopernsängevs Jo >ef Schwarz : „Rigoletto " . l/ t 8—% äfc
(6 M .)

Sonntag , 4., mittags 2 Uhr : 40. Sondervorst , zu bes ond erO
ermäßigten Einheitspreisen : „Im weihen Rötzl̂ . 2—
(40 Pfg . bis 2 JH.)

Abends : C. 32 . „Die Fledermaus ". ^ 7—^ 10. (4.50 M .)
Montag , 6 . : B . 34 . „Minna von Barnhelm oder da» Soldatenglück^7—% 10 . (4 M.)
Dienstag , 6. : A . 34. „Der Trompeter - von Söllingen ". 7—% 1%

(4 .50 M .)
Donnerstag , 8 . : C. 33 . „Die verkaufte Braut ". 7—y%10. (4.60
Freitag , 9 . : A . 36 . „Die kleinen verwandten " . — „Dichters Ehre «,

tag ". — „Brautschau "
. % 8—^ 10. (4 M.)

Samstag , 10. : B . 35. Zum erstenmal : „Doppelselbstmorl^
(Anzengruber ) . 7—l/ s 10. (4 Jt .)

Sonntag , 11 ., mittags 2 Uhr : 41 . SonÄeworft . zu befand « »
ermäßigten Einheitspreisen :, „Husarenfieber " . 2—

(40 Pfg . bis 2 M.) Abonnentenvorverkauf am Samstag , 8 . Ftte ».
mittags 3—yt 5 , C, A/ B ; allgemeiner Vorverka>rf von Ntontaq , 5. Febr ,
vormittags 10 Uhr an . Bon Donnerstag den 8. , vormittags 10 Uhr M
weisen an her Borverkaufsstelle de? tzofthestevs für diese BorstelluiGkeine Vorverteuisgebühren erhoben-

Abends X ? Uhr : A. 37 . „Carmen" . yt 1 bis nach % 10. (4.50 «4
Montag , 12 . : C . 34. „Robert und Bertram ". % 7—10 . (4 Jl .)
Dienstag 13. : A. 86. „Der fliegende Holländer" . 7 bis aegen M

(4 .50 M . )
Am Montag den 5. Februar beginnt der HauSeinzug deS AboniW

ments für das 3 VierteljahQ
In Baden -Baden :

Kreit «« . 23 . Sondervorft . „Kigaros H»chz»it ". «—
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Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht Die alte anerkannt vorzügßche Qualität

bleibt unverändert
"
4

H. Underberg-Albrecht
RHEINBERG (Rhld.) » Gegründet 1846.Hoflieferant

■t .Maj . dOeut<chen Kaiser«,
König # v. Premsen.

KammerlEeferant
Sr. Maj d Kaiser« V O. st . i I »tstl,

KOnigs v- Ungarn .

ZU 91 nOWIWGER
Fofced ©rKaiser - 17fli *lfii >nliA Halfestelle der olo ^ tr .
und Karlstrüsse * •» * 1« « *5 0 0 Straasenbahn ® •
RwtftaumliBiik der Branerelgesallscbalt vormals s. Monluger

Catt,Speisesaal , Spiel - u . Billardzimmer im LObergeschoss .
Vorzügliches helles und dunkle « liier . 1000

Anerkannt gute KUcite .
L> m LI reichem Besuch ladet ergebenst ein Frans Pohl .
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Hüll . Panlinenstift Friedrichsbafen an Bodensee. |
Schule und Pensionat für Töchter gebildeter Stände .

L Abt . Höhere llädchenschale (Mädchenrealschule , Lyceum , Z
Oberlyceumt ; s

i . Abt. Fort bildunssknrtse (Frauenschule nach den nengestal - =
teten Lehrpläneii ) ;

* Abt . llaRohaltangsschnle .
15007 Ausftlhrl. Prospekt und Lehrplän « durch die Leitung. W

Di« annehmende Ausdehnung des Weltkrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orient ' erung nicht mehr ausreichend
erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kriegs -Atlas
IIHIIII!IIIUIIiillHi!hltillikillililiiliifiiiiliiiuiiliiiiiihiiiHiiiiiiiiiiiitmiiiuiMiiiiHiiiiiiiiiitiHtuutttiH»wi(H]i<:i!(rHi iWiiTin

wie wir ihn in praktischster Form ,
bequem in der Tasche zu trage »»,
unseren Lesern zu bieten oermögen .

Sr enthält in erstklassiger fechsfarbiger Ausführung

« ■ IC Karten ■■■■

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde :
1. NebersichtSkarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich
3 . Epezialkarte der nördliche »» Westfront mit Belgien
4 . Uebersichtsknrte für die Ereignisse im Kanal und auf den

britischen Inseln
5 . Rußland mit Ostsee und Schwarzen » Meer
6 . Spczialkarte der Ostfront
7 . Italienischer Kriegsschauplatz
8 . Balkanhalbinsel mit den Dardanellen
8 . Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätze des Weltkrieges .

Die Karten haben e !n Format von 43,5X38 cm , jede einzelne ist
klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet werden .
Der elegant in gutem Banzleinen gebundene Kpivg^ -Atlas hat ein
Format von 1U,f>X20 cm und ist zum außerordentlich billigen

Preise von nur

Mark 1 .50
in. Räch auf *von der unterzeichneten Geschäftsstelle zu bezieh«!

wärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglid
Nachnahme 35 4 extra . Da der Versand des ebenso wertvollen
wie praktischen Kriegs - Atlasses als Feldpostbrief zulässig ist , wird

man durch Uebersendung desselben

jedem Zeldgraueu eine große Zreude bereiten !

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß !

Bestellungen erbittet

Geschäftsstelle der BadischenLaudeszeituttg
Karlsruhe — Hirfchstrcche 9.

Aufruf !
ZMdtl Ende » für da» ftotr ftm; in Marie » !

Der Ortsausschuß für die Haupt -
und Residenzstadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahme von Gaben sind cruHer den seinerzeit
begannt gegeben ?» Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank »
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das
Nachrichtetibureau fiir das neutrale Ausland , Zähringerstrabe 98,
1 . Stock, 'die Fivma L . I . Ettlinger, Eisenhandlung, sowie die
Stadthcmiptkasse B . (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße aus )
bereit. 1177

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B , Rathaus .

Fr. Widmann, Goldschmied
Kaiserstrabe 223

Reparaturen und fleuarbeiten
an Gold - und Silberwaren werden sauber ausgeführt,

Haufe alte Sohmuthsachen , Steine eto. 1008

3n über 100000 Exemplaren
wöchentlich erscheint die

Münchner Zugend
Begründer Dr . Georg Hirth

Bekannteste und oerbreitetste
farbig illustrierte Kunstzeit -
schrift mit politischem ötchatt
Bezugspreis ab l . Oktober

vierteljährlich Mark 4.60
einzelne Nummern 45 Pfg .

Probenummer kostenfrei
Alle Buchhandlungen . Postanstalten und
Zeitungsgeschäste. sowie der unterzeichnete
Verlag nehmen Bestellungen entgegen.

Wiche «. Pcrlnj de» „Jugend
"

Cefjingffraß » 1

Für süddeutsche Jagdliebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schietzwesen , Fischerei und
Jagdhunde -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht , da er die ein -
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichste » berücksichtigt

Provenummeru gratis von » Verlag des „Deutschen
Jäger " in München , Rumfordstratze L 1 . Stock .

Fleifchversorgung
betreffend .

1. Die Kopfmenge an Schlachtviehfleisch und Wurst beträgt
für die kommende Woche zusammen 25V Gramm .

2 . Die Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eingetragen find , dürfen bei diesen in der Woche auf de»
Kopf 75 Gramm Frischwnrft oder Schinken , DimerwveH
Zunge und Speck (für Kinder unter 6 Jahren 40 Gramm )
beziehen , erhalten aber bei dein Metzger , bei dem sie für
den Bezug von Fleisch eingetragen sind , nur 175 Gram »

mit « «gewachsenen Knochen (für Kinder unter
Jahren 85 Gramm ).

8 . Es ist an de« Lieferanten abzugeben :
für je 50 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke,
für je 50 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsene »

Knochen 2 Fleischmarken ,
für je 20 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen,

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch»
marke.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1917 . 380
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Verteilung von Haferflocken.
In den bekannten LebensmittÄgeschäften stehen ab

Samstag , den 3. Februar bis Mittwoch , den 7 . Februar 1917

MF * Haferflocken
zum Berkauf . I

Verteilung : 100 Gramm Kopfmenge gegen Lebensmittel »
marke A.

Preis 44 4 für das Pfund .
Spätestens am Freitag , den 9 . Februar haben die Geschäft»»

inhaibor der Kartenstelle , Festhalle , die eingelösten Marken zu je
100 gebündelt abzuliefern und hierbei Abrechnung über dt*
Ware auf vorgeschriebenem Formular , welches bei der Karte »»
stelle, Festhalle , zu bekommen ist , zu ertelilen .

D »e nach der Abrechnung sich ergebenden Restbestände «*
Haferflocken bleiben vorerst m den Geschäfte « und stehe» j»
lmserer Versüguug .

Im Interesse der rechtzeitigen Neuverteilung werden die
Geschäftsinhaber aufgefordert , die Abrechnung und Macke » '

ablieferunI pünktlich zu erledigen . 33# |
Geschäfte , welche nicht rechtzeitig abrechnen , können att

Verkaufsstelle « gestrichen werden .
Karlsruhe , den 1 . Februar 1917.

Städt . Nahrungsmittelamt .

Bekanntmachung .
Mit unserer

Städt . Verkaufsstelle , Dong lasftr . Rr . 24,
ist eine

Verkaufsstelle der landwirtschiftlichen
Havssrauenvereinigung

verbunden.
Karlsruhe , den 1 . Februar 1917.

Städt . Nahrungsmittelamt .

Aus den StandeSbüchern der Stadt Karlsruhe»
Eheschließungen.

1 . Febr . : Kar? Bucher von Mannheim , Maler Hier* nick
Hattger von Sunthausen ; Max Müller van Pforzheim» Reg. -Bcmw ^

»

in Memiibeim. mit Wildsknin .? Kvpkrfchmied oon hier^ Etigen
RenrdM . w stragvui ^ mit %tm« van
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